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Karlsruhe , 18 . Oktober .
Ihre Königliche Hoheit die verwittwete Frau Großherzogin

Sophie nebst Ihren Großhcrzoglichen Hoheiten den Prin¬
zessinnen Marie und Cäcilie sind heute Abend von Baden -
Baden hieher zurückgekehrt .

Aktenstücke zur orientalischen Krisis .
(Oesterr. Corr.)

Wien , 16 . Okt . Wir erhalten heute eine französische
Uebersetzung des Manifestes der h. Pforte vom 1 . Muharem
1270 ( 4 . Okt . ) . Ohne in die Würdigung der darin enthal¬
tenen Angaben und Darstellungen , welche natürlich von einem
einseitigen Standpunkte auSgehen , uns weiter einzulassen ,
glauben wir doch einen gedrängten Auszug dieses , für die
Zeitgeschichte immerhin interessanten Dokumentes geben zu
sollen .

Das Manifest knüpft seine Darstellung der Sachlage an
die von der Pforte verlangten Modifikationen der Wiener
Note und an das Ansuchen der Mächte , davon abzustehen ,
nachdem Rußland bei der einfachen Annahme des Wiener
Konferenzvorschlages beharrte . Es sei die Darlegung der
Motive der h. Pforte zu diesem Schritte um so unerläßlicher ,als sie sich genöthigt sehe, den Krieg zu beginnen , und dieses
Mal dem Rathe der Großmächte , „ ihrer Alliirten " ( ? ) , nicht
nachzufolgen , „ obgleich die ottomanische Regierung niemals
aufgehört habe , die wohlwollende Absicht ihrer Vorstellungen
gebührend zu würdigen ."

In dem Benehmen der Regierung Sr . Mas . des Sultans
habe von Anfang an keine Veranlassung zu Streitigkeiten ge¬
legen , denn sie sei vom Beginne des Streits bis setzt mit
Mäßigung und Versöhnlichkeit vorgeschritten . Habe Ruß¬
land sich in Betreff der hl . Orte zu beschweren gehabt , so
hätte es sich — nach der Ansicht des türkischen Manifestes —
auf diese Frage beschränken und nicht zugleich Einschüchte¬
rungsmaßregeln ergreifen sollen , wie die Absendung der
Truppen an die Grenzen und Vorbereitung maritimer Streit¬
kräfte zu Sebastopol . Die Frage der hl . Orte sei zur Zu¬
friedenheit aller Theile gelöst , und auch in Betreff anderer ,
Jerusalem betreffenden Fragen die Geneigtheit der Pforten¬
regierung zur Ertheilung der verlangten Zusicherungen dar¬
gelegt worden . Nachdem diese Angelegenheit beseitigt ge¬
wesen , müsse es die Türkei als einen Kriegsvorwand an -
sehen , wenn Rußland auf der Frage der Privilegien der grie¬
chischen Kirche bestehe , welche die osmanische Regierung
oktroyirt habe , die sie in ihrer Ehre , ihrer Würde und sou¬
veränen Gewalt aufrecht zu erhalten sich verpflichtet fühle ,
in Betreff deren aber sie weder die Einmischung noch die
Oberaufsicht irgend einer andern Regierung zugeben könne .
Nun habe Rußland die Moldau und Walachei mit bedeuten¬
den Streitkräften besetzt , und wolle diese Provinzen als
Pfand behalten , bis es dos von ihm Verlangte erhalte . Die
Pforte habe Das mit Recht als eine Vertragsverletzung , folg¬
lich als einen casus dvUi angesehen und die übrigen Mächte
würden es wohl ebenso beurtheilt haben . Somit , versichert
das Manifest , sei Rußland der gngreifende Theil .

Wie man annehmen könne , die h. Pforte , die sich stets
durch treue Beachtung der Verträge ausgezeichnet , werde
dieselben setzt so sehr verletzt haben , um Rußland zu einer
Vertragsüberschreitung zu berechtigen ? Wo denn , dem Ver¬
trage von Kainardschi zuwider , christliche Kirchen zerstört
oder dem christlichen Kultus Hindernisse in den Weg gelegt
worden seien ? Die unmodifizirte Wiener Note sei zwar
allerdings mit der von dem Fürsten Menschikoff verlangten
nicht ganz übereinstimmend , auch nicht zu läugnen , daß einige
Paragraphen des Notenentwurfs der h. Pforte selbst darin
ausgenommen seien ; aber in ihrer Gesammtheit weiche sie
doch dem Buchstaben , wie dem Geiste nach nicht durchaus
von dem Menschikoff ' schen ab . Die zuletzt von den Vertretern
der Großmächte gegebenen Versicherungen in Betreff der
Gefahr nachtheiliger Interpretationen des fraglichen Noten¬
entwurfs bewiesen freilich aufs neue die guten Absichten
ihrer respektive « Regierungen für die h. Pforte und hätten
somit der Regierung Sr . Mas . des Sultans zu hoher Be¬
friedigung gereicht . Allein Angesichts des von Rußland er¬
hobenen Streites über die kirchlichen Privilegien und dessen
Versuch , einen klaren und deutlichen Paragraphen des Trak¬
tats von Kainardschi als Stützpunkt dafür zu benützen , er¬
scheine eS der h. Pforte bedenklich , in ein diplomatisches
Aktenstück eine Stelle aufzunehmen in Betreff der eifrigen
Sorgfalt des russischen Kaisers für die Erhaltung der kirch¬
lichen Freiheiten und Privilegien , welche dem griechischen
KultuS von den osmanische « Herrschern freiwillig einge¬
räumt worden seien , ehe noch Rußland als ein Kaiserreich
bestand ; dabei das Nichtbestehen eines Zusammenhangs zwi¬
schen diesen Privilegien und dem Vertrage von Kainardschi
unerwähnt und im Dunkeln zu lassen ; endlich zu Gunsten
der großen Kirchengemeinschaft von Unterthanen der h.
Pforte des griechischen Ritus Ausdrücke zu gebrauchen ,
welche auf Verträge anzuspielen scheinen könnten , die mit
Frankreich und Oesterreich in Bezug auf die fränkischen und
lateinischen Mönche abgeschlossen worden sind . Sine solche
Nachgiebigkeit , meint das Manifest , würde Rußland gewisse

dunkle und unbestimmte , sa den wirklichen Thatsachen ent¬
gegenstehende Paragraphen zur Verfügung stellen , ihm einen
begründeten Vorwand zur Behauptung von kirchlichem Auf -
sichts- und Schutzrecht liefern , wobei es versichern werde , cs
liege darin nichts Verletzendes für die Souveränetätsrechte
und die Unabhängigkeit der h. Pforte .

Diese Auffassung wird in dem Manifeste durch Aeußerun -
gen russischer Beamten und Agenten zu begründen versucht ,
welche erklärt haben sollen , die kais . russische Negierung habe
keine andere Absicht , als die, den Sachwalter in allen Fällen
machen zu wollen , wo den bestehenden Privilegien zuwider
gehandelt werde .

Es sei natürlich , argumentirt das türkische Manifest wei¬
ter , daß die h . Pforte , welche neben ihren Modifikationen zu
der Wiener Konferenznote noch beruhigende Zusicherungen
verlangt habe , sich nicht zufrieden gestellt finden könne , wenn
die Wiener Note unverändert bleibe . Sie habe einmal er¬
klärt , Das nicht thun zu können , wenn sie nicht dazu gezwun¬
gen werde , und sie würde bei nunmehriger Annahme ihrer
Würde gegenüber den andern Mächten , sowie auch in den
Augen der eigenen Unterthanen einbüßen , somit einen mora¬
lischen und materiellen Selbstmord begehen . Wenn gleich
Rußland seine Abweisung der türkischen Modifikationen als
eine Ehrenfrage darsteüe , so meint das Manifest doch die
wahre Ursache dieser Weigerung darin suchen zu sollen , daß
es Rußland nicht zusage , klare Ausdrücke an die Stelle einer
unbestimmten Fassung zu setzen , welche ihm später einen Vor¬
wand zu Einmischungen bieten könnte .

Die Gründe zu den türkischen Modifikationen seien von
den Vertretern der vier Mächte gewürdigt ( appröciöes ) wor¬
den , was beweise , daß die Pforte vollkommen Recht gehabt
habe , die Wiener Note nicht einfach und unverändert anzu¬
nehmen . Damit solle aber ein Entwurf , welcher die Zustim¬
mung der großen Mächte erhalten habe , nicht kritisirt wer¬
den . Die Bemühungen derselben seien stets — mit Wahrung
der Rechte und der Unabhängigkeit der türkischen Regierung— dahin gerichtet gewesen , den Frieden zu erhalten . Die
dahin zielenden Schritte waren im höchsten Grade lvdens -
werth , und die h. Pforte versichert , sie vermöge Das niemals
genüglich anzuerkennen . Zeve Regierung müsse aber , in
Folge ihrer besonder « Kenntnisse und Lokalerfahrungen , die
Punkte , die ihre Rechte betreffen , besser beurthcilen können ,
als andere , und somit beabsichtige die osmanische Regierung
durch diese Darstellung nur die nöthigendcn Verhältnisse ( la
Situation obliggtoiro) zu rechtfertigen , in welche sie sich zu
ihrem Bedauern versetzt finde , während sie gewünscht hätte ,
fortwährend von den wohlwollenden Rathschlägen nicht ab¬
weichen zu müssen , die ihr von ihren Alliirten seit dem Be¬
ginne des Zerwürfnisses gegeben worden , und die sie' bis setzt
befolgte .

Nun wird eine Rechtfertigung gegen den Vorwurf ver¬
sucht , die Pforte habe die dermaligen Schwierigkeiten durch
ihre Säumniß , eine Ausgleichung ( un srranKement ) vorzu¬
schlagen selbst herbeigeführt , wobei auf die Geschichte der diplo¬
matischen Verhandlungen zurückgekommcn wird . Es kann
diese Ausführung , als unwesentlich , hier wegfallen .

Auf die Wiener Note , heißt es dann weiter , habe die tür¬
kische Regierung in ihrer Besorgniß vor Allem , was ein
Einmischungsrecht Rußlands in die kirchlichen Angelegenhei¬
ten in sich schließen könne , weiter Nichts thun können , als
Versicherungen Hu geben , welche die Zweifel über den streiti¬
gen Gegenstand zu beseitigen geeignet geschienen haben .
Um so weniger könne man erwarten , sie werde nach so vielen
Vorbereitungen und Opfern Vorschläge annehmen , die zur
Zeit der Anwesenheit des Fürsten Menschikoff in Konstanti¬
nopel nicht annehmbar befunden wurden . Sodann heißt eS
am Schluffe des Manifestes wörtlich : „ Da das Kabinet von
St . Petersburg mit den angcbotenen Versicherungen nicht
befriedigt ist , da die wohlwollenden Bemühungen der hohen
Mächte unfruchtbar geblieben sind , da endlich die h. Pforte
den gegenwärtigen Stand der Dinge , sowie die Andauer der
Okkupation der moldau -walachischen Fürstenthümer , dieser
integrirenden Theile ihres Reiches , nicht mehr zulassen noch
zugeben kann , so wird das ottomanische Kabinet , in der festen
und rühmlichen Absicht, die geheiligten Rechte der Souverä -
netät und der Unabhängigkeit ihrer Regierung zu vertheidi -
gen , gerechte Repressalien gegen eine Verletzung der Verträge
üben , die es als einen easus belli betrachtet . Dasselbe noti -
fizirt somit amtlich , daß die Regierung Sr . Mas . des Sultans
sich genöthigt sieht , den Krieg zu erklären , und daß sie Sr .
Erz . Omer Pascha die entschiedensten Weisungen ertheilt hat ,
den Fürsten Gortschakoff aufzufordern , die Fürstenthümer zu
räumen , und die Feindseligkeiten zu beginnen , wenn — nach
Verlaus von 15 Tagen von der Ankunft seiner Depesche im
russischen Hauptquartier — ihm eine verneinende Antwort
zukäme ."

„ Es ist wohlverstanden , daß bei einer verneinenden Ant¬
wort des Fürsten Gortschakoff die russischen Agenten die
ottomanischen Staaten zu verlassen haben und die Handels -
Verhältnisse der respektiven Unterthanen beider Regierungen
unterbrochen werden müssen ."

„ Da es aber die h. Pforte nicht für gerecht findet , den
alten Gebräuchen gemäß auf russische Handelsschiffe Embargo
zu legen , so soll denselben in einer später zu bestimmenden

Frist eröffnet werden , daß sie sich in das Schwarze oder Mit¬
telland,sche Meer zu begeben haben . Da überdies die otto -
manische Regierung den Handelsverbindungen der Untertha¬nen der befreundeten Mächte keine Hindernisse in den Weg
legen will , so wird sie während des Krieges die beiden Meer¬
engen ihrer Handelsmarine offen lassen ."

Das Schreiben Omer Pascha ' s an den General Gortscha -
koff lautet in der Uebersetzung aus dem Französischen wie
folgt :

Hr . General !
Im Aufträge meiner Regierung habe ich die Ehre , dieses

Schreiben an Sie zu richten .
Während die h. Pforte alle Mittel der Versöhnung er¬

schöpfte , um den Frieden und ihre Unabhängigkeit HU be¬
wahren , hat der kaiserl . russische Hof nicht aufgehört ,
Schwierigkeiten zu bereiten und endlich sogar die Verträge
durch die Besetzung der zwei Fürstenthümer der Walachei
und der Moldau , integrirender Bestandtheile des ottoma¬
nischen Reiches , verletzt .

Getreu ihrem Friedensspsteme , hat die Pforte , statt von
dem Rechte der Repressalien Gebrauch zu machen , sich damals
beschränkt » dagegen zu protestiren , ohne sich von der Bahn zu
entfernen , welche zu einer Ausgleichung führen konnte .

Rußland im Gegentheil hütete sich, ähnliche Gesinnungen
zu äußern , und schloß mit der Verwerfung von Anträgen ,
welche , von den erhabenen vermittelnden Höfen ihm empfohlen ,
nothwendig waren für die Ehre und Sicherheit der Pforte .

Es bleibt derselben folglich Nichts übrig , als die unerläß¬
liche Verpflichtung , zum Kriege ihre Zuflucht zu nehmen . Da
jedoch die Invasion der Donaufürstenthümer und der sie be¬
gleitende Vertragsbruch die unvermeidlichen Ursachen des
Krieges bilden , so schlägt die h. Pforte , zur letzten Bethäti -
gung ihrer friedlichen Gesinnungen , Ew . Erz . durch meine
Vermittlung die Räumung der gedachten zwei Provinzen
vor , und bietet zum Behufe der Entscheidung eine Frist von
15 Tagen vom Tage des Empfangs dieses Schreibens an
gerechnet .

Wenn binnen dieser Zeit eine verneinende Antwort mir
von Seite zukvnnnen svkte , wärrwet "MMl >

'vek " - '
Feindseligkeiten hievon die natürliche Folge ( Io eommenoement
«les Iiostililös sn sorsit Is vonssquoiioo naturelle ) .

Dies habe ich die Ehre , zur Kenvtniß Ew . Erz . zu bringen ,indem ich die Gelegenheit ergreife , um Ihnen die Versicherungmeiner ausgezeichnetsten Hochachtung zu ertheilen .
Omer Pascha .

** Orientalische Angelegenheiten .
l . Nachrichten aus dem Osten . Die Berichte von

den Donaugegenden melden , daß die Rüstungen auf beiden
Seiten sortdauern . Wichtig für den friedlichen Verkehrwäre die Nachricht , daß der südlich von der Sulinamündung
fließende Arm der Donau , der St . - Georgs -Arm , tiefer als
jener und für die kleineren Lloybschiffe fahrbar sei. Er liegt
ganz auf türkischem Gebiet , und könnte bei günstigerem Was¬
serstande , der jetzt ungewöhnlich ist , selbst die größer « Fahr¬
zeuge ins Schwarze Meer führen . Wichtig ist zugleich die
gestern mitgetheilte Nachricht , daß die Pforte die Anlegung
eines Kanals zwischen der Donau und dem Schwarzen Meer
durch eine englische Gesellschaft genehmigt habe ; sie ist wich¬
tig , weil dadurch die Kosten emer Baggermaschine für die
Sulinamündung erspart werden . Dieser Kanal war längst
im Plan , aber erst jetzt, wo englischer Einfluß in Konstanti¬
nopel vorwiegt , ist es gelungen , ihn zu fördern . Die Russen
ziehen sich an die Donau , wohl mehr der Vertheidigung als
des Angriffs wegen . Das türkische Dvnauufer von Silistria
aufwärts soll Eine Kette von Schanzen und Batterien , und
die Türken den Russen in der Zahl der Geschütze und der
Bedienung derselben überlegen sein .

Die neueste Post aus Konstantinopel ist vom 6. und bringt
nichts wesentlich Neues . Die türkische Flotte sollte am 12 .
auslaufen . Der Kriegsminister Mehemed Ali geht zur Ar¬
mee . — Ein Korrespondent des „ Journal des Debats " mel¬
det auö Pera vom 5 . d . , daß die Türken vom größten Enthu¬
siasmus beseelt seien , und ein englischer General , der die
türkische Armee besichtigt hatte , der Ausbildung und Disziplin
derselben ein ganz vortheilhaftes Zeugniß ausstelle ; auch
habe sie Lebensmittel genug und bezahle Alles , was sie "
brauche . Die Zahl der Truppen belaufe sich türkischer Seils
auf 120 - bis 130,000 Mann inEuropa , und aus 60 - bis 70,000
Mann in Asien , russischer Seits auf 124,000 Mao », von
denen aber nur etwa 80,000 als wirklich unter den Fahnen
befindlich zu betrachten seien . Die russische Armee soll durch
Krankheiten schon große Verluste erlitten ' und dermalen
15,000 Kranke in den Spitälern haben . Auch dieser Be¬
richterstatter erklärt , daß größere Operationen für jetzt un¬
möglich seien .

H . Nachrichten auS dem Westen . Pariser Nach¬
richten vom 16 . d. in der „ Jndep . Belge " wollen wissen , daß
der Kaiser Nikolaus bei der Nachricht von der türkischen
Kriegserklärung in heftigen Zorn gerathen und alle seine
Zugeständnisse zurückgezogen habe ; guorre a outrauoe ! habe
er ausgerufen . Auch die Türken sollen jetzt weniger - ewu -



ligen wollen , als früher . Der Präfekt der Rhonemündun - l

gen , Hr . Crvvecoeur , soll denn doch eine geheime Mission I

nach Konstantinopel erhalten haben ; er ist ein Verwandter

des Kabinetschefs im Ministerium des Aeußern und soll ein

Mann von Energie sein . Ein englisches Militärjournal , die

brittische „ Arm . Dispatch "
, sagt , daß eventuell 10 Linien¬

regimenter , ein Bataillon der Garde , acht Kompagnien Ar¬

tillerie mit Feldbatterien , eine Division Infanterie mit einer

Petardendivision , sich in Portsmouth und Kork einschiffen
und nach Gibraltar und Malta absegeln würden . Die zu

diesem Behuf bestimmten Regimenter seren das 9 ., 14 ., 17 .,
38 ., 62 ., 89 . aus Irland , das 28 ., 35 ., 50 . Linienregiment
und das 7 . Füselierregiment aus England . Das Kommando

einer Brigade werde dem General de Lacy Evans angeboten .

III . Journalurtheile über die Stellung der Mächte .

Der „ Wiener Lloyd " sagt : „ Wir haben den Krieg gehabt

ohne Kriegserklärung ; setzt hofft man , daß man eine Kriegs¬

erklärung haben werde ohne Krieg . Der Pruth wurde ohne

Kriegsmanifeste Passirt ; die Donau , glaubt man , werde trotz
des Kriegsmanifestes nicht überschritten werden . Wenn dem

Schwqchen setzt Gelegenheit gegeben wird , Trotz zu zeigen ,
und der Starke sich dazu bequcmt , Nachgiebigkeit an den

Tag zu legen , so wird der Eine , hofft die Welt , seine Ehre
retten , ohne daß der Andere im geringsten an ihr Schaden
leidet . Rußland kann in der That so weit gehen in seiner

Friedensliebe , wie eS will , ohne daß es einem Menschen , der

bei Sinnen ist , einsaüen wird , zu sagen , es habe Furcht vor

der Türkei . In der so unendlich großen Superiorität sener

Macht über ihren Gegner liegt , wie die Dinge heute stehen ,
eine Art Garantie für die Zukunft . Wäre die Kraft der

beiden streitenden Staaten gleicher balancirt , so wäre es

nicht so leicht , wie setzt , den Ehrenpunkt zu salviren . Das

moralische Ansehen Rußlands hat aber nur Schaben gelitten
durch die Besetzung der Donausürstenthümer ; es würde

durch die Bereitwilligkeit zum Frieden glänzend wieder her¬
gestellt werden . Der Sieg über sich selbst ist in diesem Au¬

genblicke das Einzige , was der großen nordischen Macht zum
wahren Vvrtheile gereichen kann ."

Die konservative „ Pfälzer Zeitung " sagt über die Stel -

lungOesterreichs : „ DieFürstenthümcr Mvlvau und Walachei
ziehen sich hart an seinen Grenzen hin , und Rußland würde

daher durch das Verschlingen dieser zur Begte ausersehcncn
Provinzen nicht nur der Grenznachbar des Kaiserstaatcs auf
eine noch längere Strecke als bisher , sondern käme auch in

den Alleinbesitz der Donau von Orsowa bis zu ihrer Mün¬

dung ins Schwarze Meer . Dies kann und wird Oesterreich
nicht zugeben . Diese Frage wird aber erst nach einer sieg¬
reichen Beendigung des Kampfes von Seite Rußlands und

beim Friedensschluß eine praktische Bedeutung gewinnen .
Bis dahin wird daher auch Oesterreich neutral bleiben , wie

seine im gegenwärtigen Augenblick vorgenvmmene Heeres -

verminderung um 100,000 Mann unwidcrsprechlich zeigt .
Bei der Neutralität der beiden deutschen Großmächte besteht
aber auch für Frankreich kein irgend denkbarer Vorwand ,
die kriegerischen Ueberliefcrungen des Kaiserreichs aufzufri¬

schen und einen Versuch zur Wiedergewinnung der Rhein¬

grenze zu wagen . Vorläufig scheint also der europäische

Friede gesichert , und es wird nur von Rußland abhängen ,

ob er auch später durch die orientalische Frage eine Störung

erleide oder nicht . Sucht aber Rußland seinen Länder¬

besitz auf Kosten der Türkei zu mehren , so sehen wir keinen

andern Ausweg , als den Krieg . Wir zweifeln indessen

nicht , daß man auch in St . Petersburg diese Eventualität

wohl erwägen und daß der Selbstherrscher sich durch billige

Friedensbedingungcn selbst beherrschen werde . "

Der „ Constitutivnnel
" endlich bemerkt in einem größer »

Artikel unter Anderm : „ Wenn man nur die orientalische

Frage inS Auge faßt , so zeigen sich alle Besorgnisse eines

europäischen Konflikts als eitel . Er wäre nur möglich , wenn

andere Fragen deigezogen würben ; und um die Möglichkeit
eines Krieges anzunchmcn , müßte man voraussetzen , vaß die

nordischen Höfe ehne Veranlassung Frankreich Schwierig¬
keiten anderer Art schaffen wollten . Aber zwei Grünte be¬

ruhigen uns über einen solchen Fall . Der erste ist, baß

Nichts in der Gegenwart , Nichts in der Zukunft zum Glau¬

ben Anlaß gibt , daß Frankreich seine Politik des Frierens

verlassen werde . Wenn es selbst aber fern ist von allen ehr¬

geizigen Absichten , warum sollte es Feindseligkeiten begegnen ,
die ohne Anlaß und Zwick sein würden ? Wenn cs nicht

droht , warum sollte eS bedroht sein ? Der zweite Grund ist,

daß bei der gegenwärtigen Lage Europa ' S die norrischen

Höfe einen Ungeheuern Fehler begehen würden , wenn sie ohne

Noth einen allgemeinen Weltbrand .entzünden wollten . Es

wäre von ihrer Seite vielleicht eine gewisse Verwegenheit ,
Frankreich zu zwingen , im Stand der Nothwehr mit aller

Macht der Krastentwicklung und Energie des Handelns , die
in ihm liegen , aufs neue das Glück der Schlachten zu ver¬

suchen . Wir glauben zu sehr an die Weisheit der Souveräne ,
um ihnen zuzulrauen , daß heutzutage ein solcher Gedanke in

ihrem Geiste Wurzel fassen könnte ."

Deutschland .
^ Heidelberg , ig . Okt . Nach der gestern vorgenom¬

menen ersten Immatrikulation der Studirenden läßt sich er¬
warten , daß in diesem Semester die Zahl derselben wieder
etwas steigen und so bald wieder dicsenige Frequenz eintreten

dürfte , deren sich die Universität vor der Revolution erfreute .
In der Nacht vom Sonntag auf den Montag ist hier im

Gartenlokale deS Gasthofes zum Riesenstein ein Knecht , der

niedergcwvrfen wurde , so verletzt worden , daß er alsbald
seinen Geist aufgab . Der Thäter soll bereits ermittelt und
in Gewahrsam gebracht sein . In derselben Nacht vergiftete
sich eine Wärterin im hiesigen Hospital durch Opium . Das
Gerücht will wissen , daß eine unglückliche Liebe die Ur¬
sache sei.

Die Herbstmesse , die gestern begonnen hat , ist von Verkäu¬

fern diesmal wieder ziemlich stark besucht , und man möchte
nur wünschen , daß auch die Käufer sich verhältnißmäßig

eben so zahlreich einstellten , was bis setzt wenigstens nicht der

Fall war .
Mit dem Bau des Theaters ist es nun so weit gekommen ,

daß der Ausschuß im Hinblick aus die baldige Eröffnung des

Spiels an die hiesigen Einwohner das Ersuchen stellen konnte ,
ihre Wünsche wegen des Abonnements aufLogen oder Logen¬

plätze kundzugeben . ES sind zwei Range Logen , von welchen
der erste nur einzelne Sitze ohne Abtheilungen enthält , der

zweite Abtheilungen ( Logen ) , und zwar 12 Logen zu 6 Sitzen
und 8 Logen zu 4 Sitzen . Der Preis ist für beide Range
gleich festgesetzt , nämlich im Abonnement für den Winter ,
resp . für 72 Vorstellungen s 30 kr. für jede Vorstellung ,
— 36 fl. mit Zuschlag von einem Gulden , der in die Bau¬

kasse als Unterhaltungskosten fließt . Ob diese Preise für
die Verhältnisse hiesiger Stadt richtig gegriffen sind , wird
die Erfahrung bald lehren .

Die Verloosung von Arbeiten des Heidelberger Gewerb -

standes , von der ich Ihnen neulich geschrieben , ist nun einst¬
weilen auf den 1 . Nov . festgestellt , da die Zahl der Loose bis

auf wenige Hundert abgesctzt werden konnte und bis zu jenem
Dermin wohl keine oder roch nur eine ganz unbedeutende

Anzahl Nummern übrig sein werden .

^ Vom Mittelrhein , 18 . Okt . Sie haben vor einiger
Zeit der Fortsetzung deS Hcdel ' schen „ Hausfreundes " ehrende
Erwähnung gethan , und dabei auf den Nutzen hingewiesen ,
den gut verfaßte Vvlksschriflen auf die sittliche Bildung des
Volkes und bre Bereicherung seines Geistes an nützlichen
Kenntnissen haben können . Dies veranlaßt mich , auch für
einen andern Kalender ein Wort der Empfehlung Zu sagen ,
nämlich für den bei Wagner in Frerdurg erscheinenden

„ Freiburger Boten " . Die beste Empfehlung für ihn ist frei¬

lich sein Inhalt , der von einem unserer beliebtesten , gemüth -

lichsten Volksschriftsteller im besten Sinn des Worts her¬
rührt,

' von dem bekannten W . O ( ertel ) v. Horn . Die

Erzählungen sind meist der badischen Geschichte ( z. B . die

400 Pforzheimer ) und dem badischen Volksleben entnommen ,
bieten also auch ein vaterländisches Interesse dar . Möge
denn auch dieser Kalender seinen Weg in die Häuser und

Herzen des Volks finden , und Samen ausstreuen , der gute
Früchte trägt .

b . Konstanz , 18 . Okt . Es ist in Ihrem Blatte früher
des Verlustes erwähnt worden , welcher dem hochverehrten
Forscher , Frhrn . I . v. Laßberg , durch Verschleppung einer

kostbaren , von ihm selbst besorgte », diplomatisch genauen Ab¬

schrift des Schenkungsbuches des ehemaligen Klosters Weis -

senau bei Ravensburg erwachsen sei .
Es gereicht den Geschichtsforschern Schwabens gewiß zur

Freude , zu erfahren , daß der Flüchtling zu seinem Besitzer

wiedergckchrt sei. Für die badischen Forscher aber mag diese

Nachricht von doppelter Erheblichkeit sein , da nun in fast ge¬
wisser Aussicht steht . daß der kostbare Schatz an Handschrif¬
ten , Büchern , Urkunden , Gemälden und Alterthümern , welche
während seiner langen Lebensdauer und unter günstigsten
Verhältnissen Frhr . v . Laßberg zu sammeln Gelegenheit hatte ,
dem Lande und so der leichtern Benützung von ihrer Seite
werde erhalten bleiben .

O Stuttgart , 18 . Okt . Se . Königl . Hoh . der Groß -

herzog von Oldenburg ist nebst Gemahlin diesen Morgen
von hier wieder abgereist .

An die Stelle des abgegangenen Konsuls der Vereinigte »
Staaten Nordamerika ' », Fleischmann , ist der schon längere
Zeit hier wohnende Kaufmann Mar Stettheimer aus Neu -

Jork ernannt und demselben daS königl . Erequatur ertheilt
worden .

Unsere hiesige Künstlerwelt hatte seit einigen Wochen die

Frage sehr bewegt , ob der hiesigeKunstverein , an welchem
die Theilnahme seit mehreren Jahren fortwährend abgenom -

mcn hatte , noch ferner dem rheinischen Kunstverein ,
dem er seit sieben Jahren sich angeschlossen hatte , angehören
solle oder wieder für sich bestehen wolle . Die vorgestrige
Generalversammlung , die sehr zahlreich besucht war , hat nun
den Beschluß gefaßt , für weitere sieben Jahre in dem Ver¬
band des rheinischen Kunstvcrcins zu verbleiben .

Seit heute ist abermals ein Brodaufschlag eingctrcten und
wurde die Türe für 6 Pfd . Kernenbrod von 26 auf 27 kr.

erhöht .
Stuttgart , 19 . Okt . Gestern rückte ein Theil un¬

serer Garnison von den Kcicgsübungcn wieder hier ein : die

Leibgarde , das zweite Reiterregiment und das sechste Infan¬

terieregiment ; heute kommt der Rest , das dritte und fünfte
Infanterieregiment , zurück . Obgleich die Entfernung des

Manövcrfeldeö kaum über 10 bis 12 Stunden in direkter
Linie betragen haben mag , und der allgemeine Rückmarsch
schon am Montag angeirctcn wurde , so brauchten die Trup¬
pen deßhalb eine vielleicht auffallend lange Marschzeit , weil

sehr weile Dielozirungcn von der Hauptroute aus d^m
Grunde angeordnet worden waren , um die Gemeinden

theils mit zweimaliger , thcils mit allzu starker Quartierlast

zu verschonen . Die Beurlaubung auf den gewöhnlichen
Winterstand wird nun ungesäumt eintreten und werden da¬

durch die hier umlaufenden Gerüchte von einer stärkern

Präsenz oder gar eines Ausmarsches wegen der drohen¬
den Kriegsgefahr von selbst verstummen . Diese Gerüchte
mögen durch die mehrtägige Anwesenheit des Fürsten
Bacciochi aus Paris weitere Nahrung erhalten haben , weil
das große Publikum gern geneigt ist, und in Zeiten , wie die

gegenwärtige , mehr als je , nahe liegende Gründe zu über¬

sehen und ferner liegende am wahrscheinlichsten zu finden .
Bei einigem Nachdenken mußte sich Einem aber fast von

selbst die Erinnerung aufdringen , daß die verstorbene Ge¬

mahlin des ehemaligen Königs von Westphalen eine Schwe¬
ster Sr . Maj . des Königs war , und der Prinz Napoleon
Bonaparte daher ein Neffe Höchstdesselben ist , und früher

Offizier in der würtembergischen Armee war . Die jetzige
Stellung des kaiserl . Prinzen konnte also weit leichter Ver¬

anlassung des Besuchs eines einflußreichen kaiserl . Verwand¬

ten sein , als die äußere Politik , was jedem Unbefangenen
von selbst einleuchten muß .

Die neuesten Nachrichten über das Befinden des Hrit .

Grafen v . Neipperg lauten wieder günstiger , und es ist Hoff¬

nung vorhanden , ihn in etwa acht Tagen hieher transporti -

ren zu können . Eine gewisse Aufregung , welche sich vor eini¬

gen Tagen eingestellt hatte und welche durch verfrühtes , wenn

auch nur kurzes Verlassen des Bettes entstanden sein soll, hat
sich wieder gelegt .

ff Stuttgart , 19 . Okt . Heute Abend tritt Fräul . Wil -

helmi nach 18 Wochen zum ersten Mal wieder als „ Julie " in

„ Romeo und Julie " auf ; es scheinen also ihre Beschwerden ,
die sie zu haben glaubte , gehoben zu sein . Ihre lange Ab¬

wesenheit von der Bühne erklärt sich zum Theil dadurch , daß
sie einen dreimonatlichen Urlaub , vom 1 . Juli bis Ende

September , anzusprechen hatte . Dieser fing aber faktisch
schon Mitte Juni an , da sich von da an keine Beschäftigung
für sie fand . Als sie am 1 . Oktober ihren Dienst wieder an -

treten sollte , fand sie sich verletzt , daß man ihr die Rolle der

„ Mathilde " in Bencdir Stücke dieses Namens nicht anver -

traute . Als Entschädigung verlangte sie dafür die „ Julie "
,

und als diese ihr verweigert wurde , weil diese Rolle in den

Händen des Fräul . Sieber sei, kam sie um ihre Entlassung
ein und weigerte sich ferner zu spielen . So wenig nun letz¬
tere Prozedur von Seiten einer Schauspielerin gebilligt wer¬
den kann , so. wäre cs doch sehr bedauerlich gewesen , wenn
wir diese bedeutende Künstlerin deßhalb verloren hätten , und

so hörte man die Nachricht mit großem Interesse , daß Fräul .

Wilhelmi die „ Julie " spielen werde , weil Dies die Beilegung
der Sache hoffen läßt . Nun soll aber die andere „ Julie " ,
Fräul . Sieber , um ihre Entlassung eingekommen sein . Es

scheint also , daß die Differenzen noch nicht zu Ende sind .

Ulm , 15. Okt. ( A . Z.) Die Arbeiten am Festungsbau,
die am Anfang dieses Monats noch mit ungefähr 1000 Mann
betrieben wurden , werden demnächst eingestellt und der größte
Theil der Arbeiter entlassen werden . Der Bau ist in diesem

Jahre bedeutend gefördert und seiner Vollendung um ein

gutes Stück näher gebracht worden . So wurde z . B . das

erst im vorigen Jahr in der Friedrichsau begonnene Fort fast

ganz fertig , das Fort auf dem Eselsberg , dessen Graben ganz
aus Felsen herausgesprengt werden muß , sehr weit herauf¬
gebracht , die drei Außenwerkc auf dem rechten Ufer ganz
vollendet , der innere Ausbau der beiden großen und schönen

Verthcivigungskascrnen an dem ober » und untern Donau¬

anschluß sehr weit gefördert . Es steht zu erwarte « und zu
hoffen , baß im nächsten Jahr die nöthigcn Fonds zur Fort¬

setzung und zum endlichen Abschluß des großen Bollwerks
des südwestlichen Deutschlands nicht weniger reichlich flüssig
gemacht werden , als in diesem Jahre , und daß die dazu noth -

wendigen Vereinbarungen recht bald herbeigeführt werden

mögen . An der neuen Donaubrücke wurde gestern der
mittlere Bogen geschloffen ; es dürfte keinem Anstand unter¬

liegen , daß bis Ende dieses Monats das Gleiche bei den vier
andern Bogen der Fall sein wird .

München , 16 . Okt . ( Schw . M .) Die zu Ehren des
Kaisers Franz Joseph veranstaUete Parade fand heute Mit¬
tag statt . Die Truppen , ungefähr 8000 Mann , bestanden
aus 4 Regimentern Infanterie und 1 Jägerbataillon , dann
2 Regimentern schwerer und 1 Regiment leichter Reiterei ,
2 Artrllerieregimentern , 1 Gendarmerie - und 1 Sanitätö -
kompagnie und dem Kadettenkorps . Um 11 Uhr kam der
Kaiser in der Uniform als bayrischer Oberst mit dem König, ,
der die bayrische Generalsuniform trug , auf das Marsfeld ,
wo die Truppen ausgestellt waren . Ein militärisches Ge - -

folge von mehr als 150 Personen hatte sich den beiden
Monarchen angeschlossen , die zunächst die beiden Linien der
Infanterie und der Reiterei entlang ritten , während die ver¬
schiedenen Musiktorps die österreichische Volkshymne spielten .

München , 17 . Okt . ( A. Z . ) Se . Maj . der Kaiser von
Oesterreich empfing heute Vormittag die Aufwartung des
gesammten Offtzierkorps seines Regiments und begab sich in
die Kaserne desselben , wo die Mannschaft ihren hohen Oberst¬
inhaber auf die herzlichste Weise empfing . Se . Maj . nahm
von Allem in der Kaserne genau Einsicht , unterhielt sich mit
den Soldaten auf das freundlichste und herablassendste , und
kostete auch die Menage , worauf eine Kompagnie im Kasern -
hof vor dem Kaiser ererzirte . Se . Maj . fuhr sodann , be¬
gleitet vom Herzog Ludwig , nach der Residenz zurück , und
nahm hierauf mit unserm Monarchen einige Sehenswürdig¬
keiten unserer Stadt in Augenschein .

München , 17 . Okt . ( N . Münch . Z . ) Im Laufe des
heullgen Tages haben Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich
die hauptsächlichsten Sehenswürdigkeiten unserer Hauptstadt ,
wie z . B . die kön . Erzgießerei , die Bavaria und Schwan¬
thalers Atelier , mir Allerhöchstihrcrn Besuche beehrt .

Nürnberg , 17 . Okt . ( Nürnb . Korr .) Wir erfahren
aus sicherer Quelle , baß die Uebersiedelung des germanischen
Museums » ach Koburg in Aussicht steht .

Kassel , 17 . Okt . ( Fr . I .) Schon vor ungefähr drei
Vierteljahren theilte ich Ihnen die Nachricht von einem
Protest der Landgrafen von Heffen -Philippsthal gegen die
Art und Weise mit , wie die kurhessische Verfassungöfrage der¬
malen behandelt wird . Vor einiger Zeit wendeten sich diese
hohen Agnaten des Kurhauses nun auch an den Bundestag
mit ihrem Protest . Nach zuverlässiger Mittheilung ist dieser
Protest durch dieselben Gründe unterstützt , die gleich im An¬
fang der Eröffnung der Stände von dem jetzt ausgeschlosse¬
nen Deputirten Weinzierl in dessen Jnkompetenzanrrag gel¬
tend gemacht worden sind, und im Wesentlichen dann be¬
stehen , daß die neue Verfassung nach dem klaren Worte deS

Bundesbeschluffes nur noch ein Berfaffungsentwurf sei, daß
erst der Bundestag nach dem von ihm gemachten Vorbehalt
über die definitive Verfassung entscheiden müsse , daß die der -

maligen Stände nur allein berufen sein könnten , eine „ Er¬
klärung "

( nach Maßgabe desselben Bundesbeschluffes ) zu
geben , daß die jetzigen Landstände nicht einmal beeidigt seien ,
daß aus einem blosen Berfaffungsentwurf landständische
Rechte nicht abzuleiten seien rc. Schließlich protestiren sie



gegen alle mit den jetzigen Ständen vereinbarten Gesetze und
Anlehen und verlangen Abhilfe . Es ist nicht unwahrschein¬
lich , daß die Kammern mit Rücksicht auf diesen von dem Bun¬
destage behandelten Protest früher , als anfänglich bestimmt
war , einberufen worden sind .

Rendsburg , 13. Okt . ( H. N . ) Als ein sicherer Vor¬
bote , daß in sehr kurzer Zeit die ZoUlinie bis zur Eider ver¬
legt wird , ist lue eingegangene Ordre zu betrachten , die die
Gendarmen erhalten haben , welche bisher die Eidergrenze
schützten . Dieselben haben nämlich den gemessenen Befehl ,
bis zum 20 . d. M . in Schleswig zu sein , und unterliegt es
meiner Meinung nach keinem Zweifel , daß diese Angelegen¬
heit in wenigen Tagen geordnet dastehen wird .

H Berlin , 17 . Okt . Die Mandatsniederlegungen von
Abgeordneten sowohl der Ersten als der Zweiten Kammer
häufen sich seit den letzten Wochen in einer Weise , daß die
bevorstehende Sitzungszeit hinsichtlich der Persönlichkeiten
nicht unwesentlich veränderte parlamentarische Versammlun¬
gen darbieten wird . Man will die Gründe des Ausscheidens
hie und da vorwiegend in der polnischen Abspannung und
einer weitverbreiteten Gleichgiltigkeit gegen das Verfaffungs -
leben finden . Allerdings mögen diese Faktoren dazu Mit¬
wirken , aber sie geben nicht den Ausschlag , wie augenschein¬
lich der täglich wachsende Eifer darthut , mit welchem die ver¬
schiedenen Parteien bei den Nachwahlen sich den Sieg strei¬
tig zu machen bemüht sind . Uno in der Tpat , die heranna¬
hende Session bringt Entscheidungsfragen von so tiefgreifen¬
der Bedeutung , daß schon allein die dadurch berührten poli¬
tischen wie materiellen Interessen die Lebhaftigkeit der Wahl¬
bewegung erklären sollten . Wenn trotzdem unter den Ab¬
geordneten sich immer weiter die Neigung zum Austritt aus
den Kammern kundgibt , so müssen dabei andere Beweg¬
gründe obwalten , und welcher Art diese seien , kann nicht
zweifelhaft bleiben , sobald wir die Motivirungen der einzel¬
nen Mandatsniederlegungen etwas genauer anschen . Pa¬
triotische Männer von anerkannt reger Theilnahme für die
öffentlichen Angelegenheiten scheiden aus dem parlamentari¬
schen Wirkungskreise , weil ihre Privatoblicgenheiren durch
die häufigen und langen Sitzungen mehr , als sie es zu ver¬
antworten vermögen , gefährdet werden . Für die Besitzer
von Fabriken und Landgütern , für Kaufte Ute , Rechtsanwälte ,
Geschäftsleute irgend welcher Art ist die lange Abwesenheit
aus den häuslichen Verhältnissen ein schweres Opfer , wie
es denn auch nur nachtheilig wirken kann , wenn die zahlrei¬
chen Staats - und Gcmeindebeamterr , welche der Kammer an¬
gehören , ihren Berufspflichten so oft entzogen werden . Es
drängt sich unter solchen Umständen mit wachsender Gewich¬
tigkeit die schon in der vorigen Session angeregte Frage wie¬
der auf , ob es nicht Nvthwenvigkeit sein werde , entweder die
Kammern nur alle zwei Jahre zu berufen , und demzufolge
die Legislaturperiode von drei auf sechs Jahre auszudehnen ;
oder die Zeit der Plenarberathungen wesentlich abzukürzen
und die wichtigsten Fachkommissionen zur Vorbereitung veS
Berathungsstoffcs vorher einzuderufen . Ohne Zweifel dürf¬
ten auch hierüber Erörterungen zu erwarten stehen .

Nach den neuesten Berichten aus St . Petersburg war das
Befinden I . Mas . der Kaiserin fortdauernd ein sehr günsti¬
ges . Am kcrrstrl . russischen Hofe wurde die Ankunft des
Kronprinzen und der Frau Kronprinzessin von Würtemberg
noch in der ersten Hälfte des Monats 'November erwartet .
In der Provinz Preußen steht mit dem Beginn des Früh¬
lings eine sehr lebhafte Förderung des Straßenbaues zu er¬
warten . Durch die Vollendung der Lötzen - Rastendurger
Straße ist nunmehr das nicht unwichtige Ergebniß erzielt
worden , daß die neue Feste Doyen mit Königsberg , dem mi¬
litärischen Hauptpunkt der Provinz , sich in bequemer Ver -

bindung befindet .
Heute Morgen haben II . MM . der König und dre Kö¬

nigin von Charlottcnburg , wo Höchstoieselbcn übernachtet
hatten , sich mittelst ErtrazugeS auf der Stettiner Eisenbahn
nach dem Jagdschloß Hubertsstvck in der Schorsheide bege¬
ben . Die Königin kehrt heute Abend von dort zurück ; der
König morgen . Am 22 . tritt Se . Majestät die Reise nach
der Provinz Sachsen an . Am 24 . und 25 . sollen , sicherm
Vernehmen nach , die großen Herbstjagden im Lctzlingec Forst
abgehalten werben .

Es ist schon darauf verwiesen worden , daß man sich hier
mit der Absicht trägt , einen Hafen für unsere Marine in
ver Nordsee zu erwerben . Es kann Dem hinzugefügl wer¬
den , daß Verhandlungen in dieser Angelegenheit neuerdings
wieder gepflogen worden sind , uno daß sich Se . Majestät
speziell für diese Angelegenheit titteressict .

Leipzig , 15. Okt . ( Schw . M .) Der Rückgang der Ge¬
treidepreise hat auf das Publikum gleich ermuthigend einge -
wirlt , und es war in Folge dessen die Kauflust in vieler
Woche weit größer als früher , so daß die Kleinhändler nun
doch wenigstens noch eine leidliche Messe gemacht haben .

Wie « , 15 . Okt . (.Lloyd .) Die Reiterstatue weiland Sr .
K . K . Hoheit Erzherzogs Karl , deren Herstellung der Bild¬
hauer Fcrnkern in Kürze beginnt , erhält eine Hohe von 20
Fuß , das Postament von 24 Fuß , und wird in der Art aus¬
geführt , daß die Modellirung m Thon bis zum Jahr 1855 ,
die Statue in Bronce bis zum Jahr 1858 vollendet sein wird .

Die „ Meviz . Wochenschr ." schreibt : In der russischen
Okkupationsarmee rst ver Gesundheitszustand nicht erfreu¬
lich. In den sicbenzchn russischen , neu errichteten Spitälern ,
worunter zwei Hauptspitäler , eines in Bucharest , das andere
hart am Pruth , beginnt nun auch die Brcchruhr zahlreiche
Opfer zu fordern . Die Einrichtung aller 17 Spitäler ist
musterhaft in der Verpflegung , mit zahlreichen Aerzten und
vortrefflichem Wartpersonale versehen . Den Gegensatz hiezu
bilden die Samtätseinnchtungen der türkischen Armee , w >
der größte Mangel an Aerzten herrscht . 0r . Gaal echte ,
den Befehl , sich von Schumla nach Varna zu verfügen un
die Einrichtung von Spitälern zu betreiben .

Triest , 14 . Okt . ( T . Z .) An der Eisenbahn zwische ,
Laibach und Triest wird mrt der größten Thätigkeit gearbei¬

tet , und die großartigen Bauwerke , namentlich der staunens -
werthe Viadukt auf dtr Strecke nach Nabresina , sind merklich
vorwärts geschritten . Von der Staatsbehörde wie von den
Bauunternehmern wird Alles aufgeboten , um diese für ganz
Oesterreich so höchst wichtige Schienendahn so rasch , als es
mit den großen Terrainschwierigkeiten verträglich ist , ihrer
Vollendung entgegen zu führen .

Schweiz .
Don der Schweizergrenzv . ( A . Z .) Bei dem lebhaf¬

ten Interesse , welches die religiösen und kirchlichen Fragen
sowohl in dem südlichen Deutschland als auch in der Schweiz
erregen , ist es nicht unangemessen , auf eine Erscheinung auf
diesem Gebiet auch in Ihren Blättern hinzuweisen , welche
als ein Symptom der Gegenwart und einer sich allmälig vor¬
bereitenden veränderten Richtung angesehen werden dürfte .
Ein durch Gelehrsamkeit und Stellung angesehener Würden¬
träger der römischen Kirche , der Prälat und infulirte Propst
Burkard Lcu zu Luzern , hat nämlich so eben eine Schrift her¬
ausgegeben , worin er seine Glaubensgenossen in Deutschland
vor Neuerungen und Uebertreibungen warnt , und diese
Uebertreibungen an vielen Beispielen , die der unmittelbar¬
sten Gegenwart entnommen sind , nachweist . Unmittelbar
hierauf hat Hr . Prälat Leu einen Auszug aus dem Werke
von Theiner : das Pontifikat Klemens XIV . — welches in
der ,,Allg . Ztg ." ausführlich besprochen worden , und ohne
Zweifel , wenn es immer möglich ist , eine Erwiederung von
dem darin hart angegriffenen Jesuitenorden Hervorrufenwird — der Oeffcntlichkeit übergeben , um dem Hauptwerke ,welches ohne Zweifel die bedeutendste Erscheinung ist , die in
der neuern Zeit auf dem Gebiete der kirchlichen Geschichte
ans Licht getreten ist, allgemeinere Beachtung zu verschaffen .

Italien .
Turin , 14 . Okt. ( Allg. Ztg .) Die Verfolgung gegendie Flüchtlinge dauert fort . Turin , welches bisher noch ver¬

schont geblieben , ist jetzt auch zum Revier für die Hatz ge¬
worden . Haussuchungen und Verhaftungen sind für die
Emigrirten tägliches Brod geworden , und sie schweben daher
in beständiger Furcht . Die Gendarmen und Polizeidiener
suchen sie Tag oder Nacht in ihren Mansarden auf . Tref¬
fen sie die Bewohner nicht an , so erbrechen sie die Thüren ,
halten ihre Nachforschungen und bemächtigen sich bei der
Heimkehr der verdächtigen Personen . Etliche dreißig sind
auf diese Art weggefangen worden , während Andere , um den
Carabinieri nicht in die Hände zu fallen , die sie nicht besser
behandeln , wie Diebe und Räuber , auf die Landstraßen flüch¬
teten und in freiem Felde übernachteten . Auch einige E >n-
geborne sind aus Versehen aufgegriffen worden , darunter
solche, die sich mit Calabreserhüten öffentlich sehen ließen , die
bei uns als Firma der Emigration gelten . Die französischen
Flüchtlinge wurden nicht verschont , sondern erst neuerdings
wieder eine Gesellschaft solcher aus Nizza nach dem Innern
zveggewiesen . Inzwischen dauert auch die Strenge gegen die
Presse fort . Dre „ Muga " , die „ Jtalia e Popolo " , d .e
„ Voce della Liberls " wurden wegen P rcßunfugs in den letz¬
ten Tagen konfiszirt , die letzte auf eine Beschwerde des fran¬
zösischen Gesandten , Herzogs v. Guiche , wegen gröblicher
Beleidigungen des Kaisers in dem Artikel „ die beiden Bo¬
naparte uno Frankreich " .

Ueber die Zustände im Kirchenstaat schreibt die „ Tricster
Zeitung : „ Das letzte Dampfschiff und andere Gelegenheiten
brachten aus dem Kirchenstaat mehrere Getreibehänvler nach
Triest , welche bisher Einfuhr von Getreide aus den See¬
häfen nach dem Binnenlande vermittelten , die aber der Un¬
verstand und die Böswilligkeit der untern Klassen als die
Veranlasser der höhern Preise betrachtet und deßhalb bedroht .
In dem genannten Lande , wo nicht minder als im lombar -
disch-venetianischen Königreich die Ernten sehr ungenügend
waren , gesellt sich Mangel an richtigen Vorkehrungen von
Seite der Behörden za der unabwendbaren Kalamuät . Ge¬
meinde sperrt sich gegen Gemeinde , Provinz gegen Provinz
ab . Die öffentliche Meinung wird von oben nicht aufge¬
klärt , von unten thätig irre geleitet , und es wird vielleicht
dahin kommen , daß Sendungen nach dem Jnlande eskortirt
werden müssen ; jedenfalls aber wird der vernünftige Händ¬
ler blos gegen Uebernahme an sichern Ort dahin verkaufen .
So weit kommt eS vielleicht ohne alle Nolh , wenn nicht ver¬
nünftige Maßregeln getroffen und dem Volke die nöthigen
Aufklärungen gegeben werden ."

Frankreich .
Paris , 16 . Okt . Die neueren Mittheilungen in Betreff

der Lrbensmittelklisis lauten beruhigend . Während ver Mo¬
nate August und September sind zu Marseille 588,494 Hek¬
toliter Getreide eingeführt worden . In derselben Zeit lang¬
ten zu Havre 348,777 Hektoliter an . Ueber diese zwei Häfen
allein gelangten also 975,271 Hektoliter Getreide nach Frank¬
reich . Außerdem wurden über Havre in den Monaten August
und September 2,209,366 Kilogramme Mehl aus England
und den Vereinigten Staaten von Amerika eingesührt . In
den zehn ersten Tagen des gegenwärtigen Monats sind trotz
der widrigen Winde , welche an den Küsten des Mittelländi¬
schen Meeres herrschten , 27 mit 92,275 Hektoliter Getreide
befrachtete Schiffe in das Bassin von Marseille eingelaufen ;
und man versichert , daß mehr als fünfhundert Schiffe mit
höchst belangreichen Ladungen aus dem Schwarzen Meere
noch erwartet sind .

Paris , 16. Okt . ( Allg. Ztg.) Der mit Aufträgen an
die französische und englische Regierung hier angekvmmene
Jskanber -Beg ist ein polnischer Renegat , Namens Jlinski .
Er war schon vor 1848 im Dienst der Pforte , halte sich aber
l849 nach Ungarn begeben , bei Bem Ädjutantenbienste ver¬
sehen, und war , wie dieser , nach Alep verwiesen worden , wo
er erst nach dem Tode des Generals Erlaubniß zur Rückkehr
aach Europa erhielt . Omer Pascha nahm ihn mit sich nach
Montenegro , und jetzt ist er sein Adjutant . So viel über den
Zweck seiner Sendung verlautet , soll er für den Krieg in
Asien und im Kaukasus Offiziere anwerben . General Dem -

binski , von dem es h»eß, er werde im Orient ein Kommando
übernehmen , hat vor mehr als einer Person erklärt , er werde
sich an keinem Kriege mehr betheiligen , außer im Fall , daßes sich um die Herstellung Polens handeln würde .

Allerlei Lärmgerüchte waren wieder in Umlauf : Preußenhabe die Pferdeausfuhr verboten , die Koalition der drei nor¬
dischen Höfe sei abgeschlossen , und zum Ueberfiuß wurde hin -
zugefttzt , sie hätten bereits von Frankreich die Räumung des
Kirchenstaats verlangt . Daß in Deutschland Niemand aneine Koalition gegen Frankreich denkt , wissen Sie selbst am
besten , und Sie werden es mir daher gern glauben , wenn ichIhnen >age , daß hier Niemand von einem Räumungsansin -
nen weiß , das man allerdings schwerlich gut aufnehmenwürde .

Angesichts der neuesten Wendung der Dinge im Orient
trifft der hiesige russische Gesandte , Hr . v. Ktsseleff , Anstal¬ten , um , sobald der Krieg zwischen der Türkei und Rußland
ausgebrochen sein wird , mit seinem Legationspersonal Frank¬
reich zu verlassen . Der Hof der Tuilerien hat nämlich offen
seine Absicht kundgegeben , bei der moralischen und ma -
teriellen Unterstützung , welche Frankreich der Pforte gegenRußland zu leihen entschlossen ist , seinen Gesandten vonSt . Petersburg abzuberufen . ( ?) Dies nöthigt den KaiserNikolaus , ein Gleiches zu thun . - Auch alle vornehmen Rus¬
sen , welche , wie z. B . die Fürstin Lieven , seit Jahren in un¬
serer Mitte weilen , schicken sich an , Frankreich zu verlassen .Man sagt , es werde , im Fall zwischen Frankreich und Ruß¬land die diplomatischen Verbindungen abgebrochen würden ,der hiesige russische Generalkonsul , Hr . v. Ebeling , als
LüarKö äos Xü 'airos äs 1s LsKation Zurückbleiben , um die lau¬
fenden Geschäfte seines Landes zu besorgen .

f- Paris , 18 . Okt . Ueber die Verhaftungen , die in den
letzten Tagen stattgefunden haben , vernimmt man nichts Be¬
stimmtes . Unter Denen , die von dieser Maßregel betroffen
wurden , befindet sich Hr . Michel Goudchaur , Er -Finanz -
minister der Republik .

Belgien .
Brüssel , 17. Okt. Der König und die ganze königliche

Familie werden am 20 . d . M . über Oftende nach England
reisen , um die Herzogin von Brabant der Königin Victoria
vorzustellcn .

Dänemark .
Kopenhagen , 14 . Okt. ( N .-Z .) Die erste Sitzung des

als Ausschuß für die Prüfung des von der Negierung vor -
gelegien neuen Grundgefttzcntwurfes zusammengetretenen
Bolksthings fand vorgestern Abend , und zwar , wie alle
Ausschußsitzungen , bei verschlossenen Thüren statt . Was
davon verlautet , deutet eben nicht dahin , daß das Volks¬
thing dem Regierungsprvjekte seinen Beifall schenken wird .

Großbritannien .
London , 13. Okt. ( N . P. Z .) Vorgestern Abend sind

150 Polen von hier nach Southampton abgegangen , um sich
von dort auf Kosten der „ literarischen Gesellschaft " nach
Konstantinopel zu begeben . Man sagt , daß diese 150 Mann
ihre vollständige Kriegsausrüstung , als Uniformen , Ge¬
wehre rc ., am Bord des Schiffes hätten .

T London , 17 . Okt . Zwei russische Kriegsschiffe , die
„ Aurora "

, Fregatte von 48 Kanonen , und vie Korvette
„ Navarinv " , von 22 Kanonen , sind vorgestern auf der Höhe
von Spithead angelangt , und haben sich daselbst vor Anker
gelegt . Die Fregatte ist nach dem Stillen Weltmeer , die
Korvette nach Kamtschatka beordert , und beide wollen in
Portsmouth ihre Ausrüstung vervollständigen . Zu diesem
Zwecke suchten sie beim Kommandeur sn csts! um die Erlaub -,
niß an , in den Hafen einlaufen zu dürfen , erhielten jedoch
in aller Höflichkeit die Weisung , sich mit ihrem Gesuche an
den russischen Gesandten in London zu wenden , durch dessen
Hände eö an das auswärtige Amt und von diesem an die
Admiralität gelangen müsse. Dies ist allerdings der vorge -
schriebenc amtliche Weg , und es ist kein Zweifel , daß den
russischen Fahrzeugen die Bewilligung zum Einlaufen schon
morgen erthcilt wird ; doch erinnert man sich bei dieser Ge¬
legenheit , baß vor ungefähr einem Jahre eine russische Fre¬
gatte , die unter gleichen Verhältnissen in Portsmouth ein¬
laufen wollte , vom Kommandeur en cstel ohne Weiteres die
Ermächtigung dazu uno obendrein einen Regierungs Re¬
morqueur zur Verfügung bekommen hatte . Diesmal war
man schon bei weitem förmlicher . Ein drittes russisches
Kricgöfahrzeug , die Kütterdrigg „ Meinen "

, die ebenfalls in
Portsmouth hätte einlaufen sollen , um nach Kamtschatka zu
gehen , soll am 5 . d . auf der Höhe des Wingaleuchtthurmes
gescheitert sein . Die Mannschaft ist in Sicherheit .

Frankfurter Kurszettel . 16. Okt.
( AuS dem Kursbericht vom Syndikate der Wechselsensale . )

Geldkurs .
Neue LouiSd' or . . , . fl. ll - kr.
Pistolen . . . . . . „ 9 43 -44

ditto Preuß . . . . . 9 56-57
Holl . tO- fl . - Stücke . . . 9 50-51
Rauddukateo . . . « . 5 37- 38
20 - Fraukeustücke . . . . 9 26-27
Engl . Sovereign - . . 11 48 kr.
Gold sl »lsrco . . 380 - 382
Preuß . Thaler . . 1 45' /»- '/ -5-Frankeuthaler . . 2 20 -/ . . 21 '/ .
Hochhaltig Silber . , , 24 : 27 - 29.
Preuß . Koffeu-Sch . . - - * l 45 '/ . . '/-

Lkrantwortlicher Redakteur:
» r. I . Herm . Kroenleln .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 20 . Okt . 60 . Abonnementsvorstellung :

Romeo und Julia , große Oper in 4 Aufzügen . Musik
von Bellini .



x.738 . Bei Sudsch in Aaifltzrrche
ist erschienen und in jeder Buchhandlung zu haben :

Studien über Sallmik
von

Oberst Ludwig ,
Kommandeur deS groß - , bad . Artillcrieregunents.

Mit 20 Tafeln Abbildungen.
Preis 1 fl . 12 kr . rh . --- 22V. Sgr . pr . Eour .

k.746 . So eben ist bei mir eingetroffen :

F. C. Dahlmann .
Zwei Revolutionen.

2 Bände. Preis 3 fl. 36 kr.
Inhalt des Iten Bandes : Geschichte der englischen

Jnhatt
^

des
"

ten Bandes : Geschichte der franzöfi -
scheu Revolution.

k .745 . Karlsruhe .

Wir machen das kunstliebcnde Publikum auf¬
merksam, daß bis Mittwoch, den 26. Oktober. daS
Konzert der berühmten Klavierspielerin Fräulein
Julie von Wocher aus Stuttgart im Saale
deS Museums stattfinden wird. Diese junge Künst¬
lerin ließ bereits im hiefigen Hoftheater mit allge¬
mein verdientem Beifalle fich hören ; fie verbindet
einen sehr schönen Anschlag - nach der Methode
von Chopin — mit viel Kraft , Präzision und
außerordentlicher Geläufigkeit ; wenn auch im All¬
gemeinen dieses Instrument undankbar zu sein
scheint , so wird doch gewiß jeder ächte Kunstlieb¬
haber und Kenner mit höchster Begeisterung ein
so sehr gelungenes Spiel vielfach anerkennen und
in tiefster Seele auffassen müssen!

Ein Freund der Künste .

k .748 . (6) I . Karlsruhe . ( Bekannr -
fmachung . ) An Gemeindenund Privaten ,

. ' welche in der Lage find , genügende unter-
pfänvliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summen von 1000 ff. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Berlagschetne find an den BerwaltungSrath
der badischen allgemeinenBersorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 7. September 1853.
BerwaltungSrath .

r .744 . Karlsruhe .

GeschäftsEröffnunft
Ich beehre mich , hiermit ergebenst anzuzeigen ,

daß ich auf hiesigem Platze eine

Tuchwaaren-HaMungi
bestehend in allen Qualitäten Luch« . PuVrdvdtz. ,
Hvseu » u . Wrsiewsiossrw , Vrrrrrwrw u . sevdrwrw
HouVarl>s , GVWs und PcrVSdrud «» rc ., errichtet
habe. Durch solide Waaren und billige Preise
werde ich das Zutrauen meiner verehrten Abneh¬
mer zu erhalten suchen , und bitte um geneigten
Zuspruch.

Karlsruhe , im Oktober 1853.
Eduard Schweizer ,

Langestraße Nr. 104 .
»' .728. (2)2. Karlsruhe .

frrfche franz . Austern , ger . Lachs , frischen
ächten und deutschen Caviar , frische Blicken ,
neuen Salzlaberdan , holl . Milchner Häringe,
frische franz . und holl . Sardellen , Thunfische,
Lsrüines s I duile , Capcrn, Oliven, frische Trüf¬
fel , gedörrte und eingedämpfle Trüffel in >/s , V«,
Vr und Vi Bouteillen, Champignons, Morcheln ,

Nürnberger Essig - und Salzgurken , Ulxeä
»ickles , »icesllll», acht engl . angrmachten Senf
und in Blasen , feine » französ . Senf , OaxenoS
kepper , ächt engl . Saucen , Ale - und Porter -
Bier ,c . rc ., sowie

Vorzüglichen Ehefter - Käs , » woi « « « « «I«
» i -l « , »>« IU« iik « I»che« I (Spundenkaschen ) ,
Münsterkäs in Schachteln , Parmesan - , frischen
Eidamer - ( holl .) , feinste » Emmenthaler
( 6ru > ere) , grünen Kräuter - , Rahm- und Limbur¬
ger KäS empfiehlt

» .729. (2)2. Karlsruhe .
Milly-TaftLkerzen , 1. Qualität,

(4, 5, 6 und 8 Lichter das Paquet ) ,
Stearin - Ehaisen - Lichter , sowie Wachstafrl -
Lichter , 4r, 5r , 6r, 8r und 12r Wachs - , Chaisen -,
Nacht - ( .Vloitixr) und Laternen - Lichtchen , schwarzes,
weißes und gelbes Landwachs , Wachsstöcke in allen
Farben find billig zu haben bei

r .747 . Paris .
Die Handelsgesellschaft
seit acht Jahren unter dem Namen OKA ««

besannt , wünscht in jeder Pro¬
vinz dieses Reichs einen Organisations - Direk¬
tor und mehrere gut gestellte Agenten zu haben ,
welche Bürgschaft leisten können , um nach Muster
den Verkauf aller Arten Waaren . Pariser Artikel
genannt , zu betreiben , mit Inbegriff selbst aller
französischen Fabrikate und Pariser Con -
fectionnage . Gute Bezahlungen und schöne
Rimessen — ! > » » «« , ^ « « l
KL , in » » Dt« .

- Nr . 921. U» der.
vrvisderv».

Traubenlese .
Bis Dienstag , den 25. d.

Mts . wird dahier mit der
Traubenlese begonnen , wovon die verehr ! . Wein¬
käufer mit dem Bemerken benachrichtigt werden ,
daß die Trauben dahier gesund find und daher einen
Most liefern werden , der an Qualität zwischen dem
1848 und 1849 zu stehen kommen wird.

UnteröwiSheim , den 15 . Oktober 1853.
Höpftnger , Brgstr.

v<lt. Ulm er , Rathschr.

» .606. (3)2. Karlsruhe .
Ohstbämne-Verkauf.

In den Großherzoglichen Baumschulen zu Karls¬
ruhe und Schwetzingen können auch dieses Iah »
mehrere Tausend Stück Apfel - und Birnbäume.
Hochstamm , um nachstehende Preise abgegeben
werden :

s) 100 St . Apfel und Birn nach
Auswahl der Käufer zu . . . 30fl . — kr .

d) für einen einzelnen Stamm . — fl. 20 kr .
c) 100 St . ohne Auswahl . . . 25 fl. — kr.
ä) für einen einzelnen Stamm . — fl. 18 kr.
e) 100 Nußbäume . . . . . 20 ff. — kr .
y Aprikosen, Pfirsiche, Reinclau-

den, Mirabellen, Hochstamm, . — fl. 20 kr .
g) Aprikosen u . Pfirsich »Spalier ä — fl. 20 kr.
Karlsruhe, den 13. Oktober 1853.

Die Großh. Gartendirektion.
Held .

».717. (2)2 . Nr . 1848. Karlsruhe .
Lieferung

von Quavern und Schwellen .
Für die Geleiseerneuerungeinzelner Strecken der

Großh. Staatseisenbahn werden nachstehende Ma¬
terialien auf dem Soumisfionswege vergeben .

1 . Sandstein - Quader .
1500 Stück s 30 Zoll lang,

25 „ breit
und 12 „ hoch — 13,500 Kubikfuß ,

4500 Stücks 24 „ lang,
20 „ breit

und 12 „ hoch — 25,920 dto.
tjtlOO Stück . 39,420 Kubikfuß .

2. Eichene Schwellen .
1500 Stück ä 30 Zoll lang,

10 „ breit
und 6 „ hoch — 2700 Kubikfuß ,

4500 Stück a 30 „ lang,
10 „ breit

_ und 5 „ hoch — 6750 dto .
6000 Stück . . . . . 9450 Kubikfuß .

Die Soumtistonen sind wohlverschlossen und un¬
ter der Bezeichnung auf der Adresse:

„Soumisfion auf Lieferung von Quadern
( Schwellen )"

längstens bis Mittwoch , den26 . d . M . , Vor¬
mittags 10 Uhr, auf diesseitigem Geschäftszimmer
einzureichen , und können bis dahin die Soumis -
fionsbedingungen bei den Eisenbahn - Material
Verwaltungen in Heidelberg, OoS, Kehl , Offen¬
burg und Freiburg, auf dem Eisenbahnbau-Büreau
in Bruchsal und auf dem Büreau der Unterzeichne¬
ten Stelle eingesehen , und ebendaselbst die Sou -
miffionsformulare in Empfang genommen werden .

Karlsruhe, den 16 . Oktober 1853.
Großh. bad . Eisenbahninspektion .

Bürklin .
Niesele .

» .736 . Nr . 39,774. Rastatt . ( Aufforde -
rung , Arrestverfügung und Fahndung . )
Konstantin Brunner von Würmersheim ist der
Körperverletzung des Joachim Heck von Durmers¬
heim angcschulvigt . Da fich derselbe der Unter¬
suchung durch die Flucht entzogen hat , so wird er
auf diesem Wege aufgefordert, sich binnen l4Tagcn
bei Unterzeichnetem Gerichte zu stellen, widrigen¬
falls nach dem Ergebnisse der Untersuchung bas
Erkcnntniß gefällt werden wird . Zugleich wird
dessen Vermögen mit Beschlag belegt und den
Schuldnern desselben bei Vermeidung doppelter
Zahlung untersagt, ihm Zahlung zu leisten. Auch
ersuchen wir die Polizeibehörden, auf den Auge-
schuldigten zu fahnden und ihn im Falle des Be¬
tretens verhaften und hicher transportiren zu
lassen.

Rastatt, den 15 . Oktober 1853.
Großh. bad . Öberamt .

v . B i n cen t i.
» .735 . Nr . 11,085. Rheinbischofsheim .

( Aufforderung .) Nach Mittheilung des Großh.
Kommandos deS Großh. IV . Infanterieregimentes
hat sich Soldat Jakob Lacker von Zierolshofen
am 7 . d. M unerlaubter Weise aus der Garnison
Konstanz entfernt, — und sich dadurch der Deser¬
tion verdächtig gemacht . — Derselbe wird aufge-
forbert , sich binnen 4 Wochen entweder bei seinem
Großh. RegimcnlSkommanvo oder dahier zu stellen
und sich zu verantworten , widrigenfalls er , das
Erkcnntniß wegen der Desertion Vorbehalten , des
Staats - und OrtSbürgerrechtSfür verlustig erklärt
und in eine Geldstrafevon 1200 fl . verfällt werden
wird. — Rheinblschofsheim , den 15 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt. Erter .

k .733. Nr . 11,035 . Rheinbis chossheim .
( Aufforderung . ) Der zum Großh. I . Reiter¬
regiment eingetheilte Rekrut Johann Ludwig
Dolch von Freistett soll nach Amerika entwichen
sein. Derselbe wird aufgefordert , fich binnen
6 Wochen dahier zu stellen oder bei dem Großh.
I . Reiterregiment in Karlsruhe einzurücken , widri¬
genfalls die auf die Refraktion gesetzte Strafe
gegen ihn ausgesprochen wird. — RheinbischofS -
heim, den 14. Oktober 1853. Großh. bad . Bezirks¬
amt . Erter .

r .737. Nr . 22,798 . Neckargemünd . ( Be¬
kanntmachung .) Der WilhelmilleFreiberger
von Münchzell , welche an unbekannten Orten ab¬
wesend ist, cst ein Straferkenntniß zu eröffnen ;
weßhalb wir an sämmtliche Behörden das Ersuchen
stellen , dieselbe auf Betreten zu verhaften und an
uns mittelst Transports ablieferu zu lassen .

Neckargemünd , den 17. Oktober 1853.
Großh. bad. Bezirksamt.

Thilo .
».730. Nr . 26,586. Säckingen . ( Straf¬

erkenntniß . ) Da Sigmuno Stritt von hier
der diesseitigen Aufforderung vom 5. August d . I .
bisher nicht genügt hat , so wird er als Deserteur
in die gesetzliche Strafe von 1200 fl . verfällt und
des StaatsbürgerrechtS für verlustig erklärt.

Säckingen , den 16. Oktober 1853.
Großh. dav . Bezirksamt.

Leider .
».741 . Nr . 18,894 . Wolfach . (Unbeding¬

ter Zahlungsbefehl . ) I . S . Kaufmann H .
Leicht ! in in Karlsruhe, Kl . , gegen Kaufmann
Emil Kraus deck von Wolfach , Bell . , Forderung
betr ., erfolgt

Beschluß .
1) Dem Beklagten wird aufgegeben , 29 fl. 33 kr.

nebst 5«/, Zinsen vom 24. Oktober 1849 an und

12 fl . 59 kr. Kosten binnen 14 Tagen bei Zwangs-
vermeiven an Kläger zu bezahlen .

2) Nachricht hicvon dem flüchtigen Beklagten
mit der Auflage , binnen 14 Tagen einen dahier
wohnenden Gewalthaber für den Empfang aller
Einhändigungen, welche derParthie selbst geschehen
sollen , in öffentlicher Urkunde zu bestellen, widri¬
gen» alle weitern Verfügungen mit der gleichen
Wirkung, wie wenn fie dem Beklagten eröffnet
wären, nur an dem Sitzungsorte des Gerichtes an¬
geschlagen werden . — Wolfach , den 18. Oktober
1853. Großh. bad. Bezirksamt. Bassermann .

».682 . (3) 2. Nr . 11,651 . Salem . (Unbeding¬
ter Zahlungsbefehl .) In Sachen der Spar¬
kasse Salem gegen Georg Adam Gutsch , Küfer¬
meister von Salem , der Zeit in Raveniburg , wegen
Forderung.

U r t h e i l.
Der Beklagte Adam Gutsch , z . Z . in Ra¬

vensburg, seie unter Verfällung in die Kosten
deS Rechtsstreites für schuldig zu erklären ,
der Klägerin innerhalb 14 Tagen bei ZwangS-
vermeiden 980 fl . 55 kr . nebst 5 "/§ Zins vom
10. Februar dieses Jahres zu zahlen .

K. R . W.
Dies wird dem an unbekannten Orten abwesen¬

den Alexander Gutsch , dem Sohne des vor der
Urtheilseröffnungverstorbenen Beklagten, als dessen
gesetzlichem Erben, anBehändigungSstatt eröffnet .

Salem , am 14 Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

I . A. d . A. :
MorS .

».731. ( 3 ) 1. Nr . 35,105 . Emmendingcn .
( Bekanntmachung . ) AufAbleben de« Georg
Engler , Mathias Sohn , von Köndringcn haben
dessen nächstbekannte Erben auf die Erbschaft ver¬
zichtet und hat die Wittwe um Einweisung in
Besitz und Gewähr gebeten ; was wir hiermit zur
Kenntnißnghme etwaiger nächstberechtigter Perso¬
nen bringen .

Emmendingen, den 14 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Fingado .
» .734 . (3) 1 . Nr . 11,009 . MoSbach . ( Erb¬

vorladung .) Michael Lenz von Sulzbach, wel¬
cher vor einem Jahre nach Amerika auswanderte,
ist zur Erbschaft seines verstorbenen OheimS , deS
Schmiedmeisters Michael Lenz von da , berufen ,
und dessen Aufenthalt unbekannt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert , seine Erb¬
ansprüche

binnen drei Monaten,
von heute an , um so gewisser geltend zu machen,
als sonst die besagte Erbschaft lediglich Denjenigen
zugetheilt werden würde, welchen fie zukäme, wenn
er zur Zeit des Erdanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Mosbach , den 15. Oktober 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Stark .
k .466. (3) 3. Durlach . ( Erbvorladung .)

Johann Georg Ruf , verheiratheter Metzger , und
MargarethaBarbara Ruf , verheirathet mit Gott¬
lieb Ruf , Traubenwirth von Darmsbach — seit 5
Jahren vermißt — find zur Erbschaft ihrer ledig
gestorbenen Tante Magdalena Gebhard von
Langensteinbach berufen . Da deren Aufent¬
haltsort nicht bekannt ist , so werden fie aufgefor¬
dert , binnen 3 Monaten fich zur Erbschaft an-
zumelven , da sonst der Nachlaß lediglich auf Die¬
jenigen fällt , welche zur Erbschaft gelangt sein wür¬
ben , wenn die Vorgeladenen zur Zeit deS Erban-
falleS nicht mehr am Leben gewesen wären.

Durlach, den 5 . Oktober 1853.
Großh. bad - AmtSrevisorat.

I . A. d. A .
Bischofs .

». 673. (3) 2. Nr. 7747. Waldshut . ( Erb¬
vorladung . ) , Anton Gertiser , Landwirt- von
Hochsal , welcher vor ungefähr 5 Jahren nach
Amerika ausgewandert und dessen Aufenthalt un¬
bekannt ist , ist zur Erbschaft feines verstorbenen
Bruders Gregor Gertiser von Hochsal berufen ,
und wird auf diesem Wege aufgesordert , fich
binnen 3 Monaten zur Empfangnahme seines
ErbtheileS persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte zu melden , widrigenfalls die Erbschaft
Denjenigen zugetheilt würde , welchen fie zukäme,
wenn der Borgeladene zur Zeit deS ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

WaldShut, den 10 . Oktober 1853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

Z e t s e r.
» .690. (3)2 . Nr. 10,011. Staufen . ( Erb -

Vorladung . ) Karl Frick von Wettelbrunn ist
auf Ableben seines Bruders , Jakob Fr ick von dort,
zur Erbschaft berufen .

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird
derielbe hiermit zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten , von heute an ,
mit dem Bemerken öffentlich vorgelaben, caß bei
feinem Nichterscheinen die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen würde zugetheilt werden , denen fie zukäme,
wenn der Borgeladene zur Zeit deS ErbanfallS
nicht mehr am Leben gewesen wäre.

Staufen , den 14. Oktober l853.
Großh. bad . AmtSrevisorat.

L e m d k e.
» .703. (3) 1. Nr . 8415 . Freiburg . ( Erbvor -

ladung .) Sebastian Wangler und Bernhard
Wangler von Umkirch , Beide seit mehreren Jahren
in Nordamerika, find durch den Tod ihrer Mutter ,
der Philipp Wangler 'schen Ehefrau , Katharina
Heizler , von Umkirch, und ihres Stiefvaters Phi¬
lipp Wangler von da , zur Erbschaft berufen .

Da nun der Aufenthalt deS Sebastian und Bern¬
hard Wangler unbekannt ist, so werden dieselben
zur Erbtheilung mit Frist

von drei Monaten
mit dem Bemerken vorgeladen, daß imNichterschei -
nungSfalle die Erbschaft lediglich Denjenigenwürde
zugetheilt werden , welchen sie zukäme , wenn die
Vorgeladenen zur Zeit de« ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewefen wären.

Freiburg, den 15. Oktober 1853.
Großh. bav. Landamts-Rüiisorat .

K o h l u n d.
» .650 .(3)3 . Gengenbach . (Erbvorladung .)

Gustav Duaz , geboren den 2o. Juli 1830 , Sohn
des am 2. Februar 1846 zu Frohnschwand , Bezirks¬
amt« St . Blasien , verstorbenen Schuhmachers Au¬
gustin Dunz , ist zur Erbschaft » er dahier ledig
verstorbenen Theresia Anna berufen ; da dessen Auf¬
enthalt dahier unbekannt ist , so wird derselbe zur

Erbtheilung mit Frist von 3 Monaten unter dem
Bedeuten »srgeladen , daß im Nichterscheinungs¬
falle die Erbschaft lediglich Denjenigen werde zu-
getheilt werden , welchen fie zukäme, wenn derVor -
geladene zur Zeit deS ErbanfallS nicht mehr am
Leben gewesen wäre. _

Tkkigenbach , dkN 12 . Qllvöek 1853.
Gr . bad . AmtSrevisorat.

Provence .
r .725 . Nr . 18,951 . Ettlingen . ( Glaubt «

geraufruf . ) Der gewesene Schullehrer und
Krämer Johann Michael Förch von Spessart und
dessen Ehefrau, Anna Beata , geb. Schottmül¬
ler , haben die Auswanderung erklärt. Forde¬
rungen find am Montag , den 31 . d. Mts . ,
Vormittags 11 Uhr , anzumelden .

Ettlingen, den 15 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Waag .
».743. Nr . 40,105 . Donaueschiugen . ( Gläu¬

bigeraufruf .) Matthä Schmidt von Bräun¬
lingen beabsichtigt , mit seiner Familie nach Amerika
auSzuwandern . Etwaige Ansprüche an denselben
find längstens in der auf Montag , den 24. Ok¬
tober d. I . , Morgens , anberaumten Tagfahrt
geltend zu machen , widrigenfalls demselben AuS-
wanderungserlaubniß ertheilt werden wird. —
Donaueschiugen , den >4. Oktober 1853. Großh.
bad . Bezirksamt. Wänker .

L.747. Nr. 22,833 . Villingen . ( Gläubi¬
geraufruf . ) Die Ehefrau des Jakob Meier
von Fischbach, Maria , geborne Rottler , will mit
ihren 3 Kmvern nach Nordamerika auswandern.
ES wird Tagfahrt zur Anmeldung der Forderungen
auf Samstag , den 29 . Oktoberd . I , Vorm.
11 Uhr , angeorvnet. — Villingen, den 15 . Okto¬
ber 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Weiß .

» . 653. ( 3)3 . Nr . 29,425 . Bruch .sal . (Schul¬
denliquidation .) Friedrich Heiler mit Fa¬
milie, Elisadethe Bohn Wittwe und Genovefa
Bohn , ledig , von Hambrücken wollen nach Afrika
auswandern.

Etwaige Forderungen find in der auf Dienstag
den 25. 0kt o der d . I ., Vormittags 8 Uhr, anbe¬
raumten SchuldenliquidationS-Tagfahrt anzumel¬
den, indem fie später nicht mehr berücksichtigtwer¬
den können.

Bruchsal, den 12. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
» .706 . (3)3 . Nr . 29,425 . Bruchsal . ( Schul¬

denliquidation .) Jakob Wörner von Bruch¬
sal; Lorenz Hammer , Franz Matthäus Feßt ,
Georg Herrmann , Jakob Kreher , Nikolaus
März , Franz Michael Hammer von Obergrom¬
bach ; Adam Greulich , August Rösch , Thomas
Baller von Mingolsheim ; Stephan Kußmann
von Untergrombach mit ihrer Familie, wollen nach
Amerika auSwandern .

Etwaige Forderungen sind in der aufDienstag ,
den 25. Oktober d. I . , Vormittags 8 Uhr ,
anberaumten SchuldenliquidationS-Tagfahrt an-
zumelden , widrigens dieselben unberücksichtigt
bleiben .

Bruchsal, den 12 . Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Stetten .
k .732. Nr . 37,793 . Lahr . ( Schuldenliqui¬

dation .) Gegen Ziegler Karl Jutzler Eheleute
von Dinglingen ist Gant erkannt, und Tagfahrt
zum Richtigstellirngs « und Vorzugsverfahren auf
Mittwoch , den 9 . November 1853, Vormit -
tag« 8 Uhr , auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt,
wo alle Diejenigen, welche aus was immer für
einem Grunde Ansprüche an die Masse zu machen
gedenken , solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich »der mündlich anzumel¬
den, und zugleich die etwaigenVorzugs- oderUnter-
pfandSrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung de«
Beweises mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle-
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgverglciche und Ernennung des Maffepfle -
gerS und GläubigerauSschuffes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Lahr, den 12. Oktober 1853.
Großh. bad . Oberamt .

^
Beck .

L . 681 . Nr . 19,030. Eppingen . ( Verbei¬
ständung .) Die ledige Christin « Kistler dahier
wurde nach Ansicht des L .R .S . 499 unter Beistand¬
schaft gestellt und ihr der Bürger Wilhelm Blöfch
dahier als Rechtsbeistand beigegeden ; was hiermit
bekannt gemacht wird.

Eppingen , den 15. Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

M e ß m e r.» 652. (3)3 , Nr . 20,204 . Adelsheim . (Ent¬
mündigung .) Die Jette Ullmaun von Mer¬
chingen wurde wegen GemüthSschwäche jiür ent¬
mündigt erklärt, und deßhaldWolf Ullmann von
Merchingen als Pfleger bestellt ; was hiermit zur
öffentlichen Kcnntniß gebracht wird.

Abelsheim , den 7 . Oktober 1s53 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Lindemann .
» .670. (3)2. Nr. 24,916 . Waldkirch . (Skri -

bentenftelle . ) Bei Unterzeichneter Stelle kann
vom 1. Dezember d. I . an vorläufig auf zwei Mo¬
nate ein geübter Jncipient oder Aktuar mit
einem Gehalt von 25 fl. per Monat Beschäftigung
finden. Die Bewerber wollen ihre Zeugnisse an¬
her einsenden.

Waldkirch , den 15 . Oktober 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Betz .k-693 . ( 3 ) 2. Nr . 22,172 . Freiburg . ( Er -
ledigte Revidentenstelle .) Bei der diesseiti¬
gen Stiftungsrcvifion ist eine Revidentensteüe mit
einem jährlichen Gehalte von 7O0 ff. erledigt,
welche man mit einem im Stiftungs -Rechnungs¬
wesen bereits geübten GeschäftSmanne zu besetzen
wünscht.

Die Bewerber um diese Stelle haben ihre Ge¬
suche unter Anschluß derZcugniffe binnen 3 Wochen
dahier einzureichen .

Freiburg, den l l . Oktober 1853.
Großh. bad. Regierung des OberrheinkrciseS .

Schlaff .
Kupferschmitt.

Druck der G. B r aun 'scheu Hofbuchdruckerei .
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